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Deutſcher Reichstag. 
6. Sitzung vom 26 November. 
Das Haus und die Tribünen ſind mäßig 
beſeßpßt. 
Am Tiſche des Bundesrathes: Stantsjelrstär 
im Reichs iuſtigamt Dr. von Schelling nebſt Kom ⸗ 


arien. 

Bräfldent v. Wedell- Piesdorf eröff⸗ 
net die Sitzung um 12 Uhr 15 Min. mit geſchaft⸗ 
lichen Mittpeilungen. 

Tagesordnung: 

I. Erſte Berathung des Antrages des Abg. 
Dr. Reichenſperger (Zentr.), ferner des Abg. Lenz 
mann (Demokrat) betreffend die Abänderung reſp. 
Ergänzung des Gerichts verfaſſungsgeſetzes und der 
Strafprozeßordnung 

Abg. Dr. Reichenſperger (Zentrum) 
giebt zunächſt eine kurze Geschichte ſeines Antra- 
ges, welcher das Haus bereits in der ve-iaen 
Seſſlon beſchäftigte. Der Antrag jei damals an 
eine Kommiſſton verwiefen worden, in welcher der 


— Kommiſſar der verbündeten Regierungen erllärt 


habe, daß ein die Wiedereinführung der Berufung 
betreffender Geſehentwurf vorbereitet werde; ein 
ſolcher ſei nun aber nicht vorgelegt worden. Red 
ner befürwortet ſodaun unter Bezugnahme auf 
die Verhandlungen, welche derſelbe Gegenſtand 
im vorigen Jahre veranlaßt, in ausführlicher Weiſe 
die von ihm beantragte Reſormmaßregel. Wenn 
man behaupte, die Berufung jet mit dem Prinzip 
der Mündlichkeit nicht verträglich, jo ſei doch zu 
bedenker, daß die abjolute Mündlichkeit nur aus 
Frankreich bei uns impoetirt worden ſei. Die Un 
zufriedenheit mit dem gegenwärtigen Zuſtand jet 
im ganzen Reiche verbreitet, wie das auch die 
Aus führungen zweler Redner aus Sachſen und 
Würtemberg bei den vorjährigen Verhandlungen 
deutlich bewisjen hätten. Die jo humanitäre und 
populäre Iuſtitution der Berufung werde nicht nur 
eine korrektive Wirkung haben, ſondern auch dem 
KNichter Beranlafjung geben, is mit der Beweis- 
führung recht ermft zu nehmen. Er glaube ja 
auch nicht, daß nach Wiedereinführung der Beru- 
fung das Iteal vollkommener Gerechtigkeit erreicht 
ſein werde, aber man werde demſelben doch bedeu⸗ 
tend näher kommen. Redner ſchließt mit der Bitte, 
feinen Antrag im Intereſſe der Gerechtigkeit, weiche 
die Grundlage der Reiche bilde, annehmen zu wol⸗ 
len. (Beifall.) 

Abg. Dr. Hartmann (deutſchkonſ.) wen⸗ 
det ſich gegen die Ausführungen des Borredners, 
indem er aut tinanderſeßt, daß ein Bedürfuiß zur 
Wiedereinführung der Berufung überall nicht vor⸗ 
liege. Daß Mängel in der Strafprozeßordnung 
vor banden ſeien, erkenne er an, allein zur Beſei⸗ 
tigung derſelben empfehle ſich die Berufung kel⸗ 
neswegs; vielmehr müſſe man zu dieſem Berufe 
auf eine Vermehrung der Garantien für ein zu⸗ 
friedenſtellendes Berfahren in der erſten Jnſtanz 
Bedacht nehmen. Der Abg Reichenſperger ſei 
durchaus nicht berechtigt, in den Gegnern ſeiues 
Antrages lediglich Doktrinärt zu ſehen. Die kon⸗ 
„ſervattve Partei ſel im Gegenthell bereit, den Be 
bürfnifjen der Praxis im Gerichts verfahren in an- 
gemeſſener Weiſe Rechnung zu tragen und bie ⸗ 
ſelbe ſel von der Rothwendigleit einer umfaſſenden 
Reform der Straſprozeßordnung durchdrungen. 
Man wife nicht, ob die feiner Zelt au den Bun- 
desrath gelangte Vorlage wiederum dem Reiche 
tage zugehen werde, jedenfalls aber ſei es zu 
wünſchen, daß eine Revifion der Strafprozeßord⸗ 
nung auf bedeutend breiterer Boss erfolge, als 
die jener Vorlage der verb e Regierungen 
geweſen. Redner bezelchnet Tu. A. die 
Frage des Boreides, die mündl. ündigung 
der Urtheilsſprüche, den Ausſchluß . effentlich⸗ 
keit as Punkte, die bei der vorzun „enden Ne- 
viſton beſonders ins Auge zu faſſen jeien; na- 
mentlich bedürften die gegenwärtigen Beſtimmun⸗ 


gen über den eventuellen Ausſchluß der Oeffent⸗ 


lichkeit einer gründlichen Remedur, denn die Hand⸗ 
ba dung jener Beſtimmungen mache nicht ſelten den 
beabſichtigten Ausſchluß der Oeffentlichkeit völlig 
iUuſoriſch, indem die Vertreter der zugelaſſenen 
Preſſe dem Inhalt der Verhandlung, der für die 
Oeffentlichkeit nicht geeignet ſei, eine möglichſt 
welle Verbreitung gäben. Die Strafprozaßord⸗ 
nung ſei thatſächlich nur als ein Nothbau zu be⸗ 
trachten, denn es jet zur Zelt ihrer Fertigſtellung 
vor Allem darauf angekommen, eine einheitliche 
Organijatton zu ſchaffen; deshalb müß te er und 
ſein; poltiiſchen Freunde für elne grüabliche Re 
viflon der Strafprozeßordnung eintreten. (Lebhaftes 
Bravo! rechts.) 

Abg. Dr. Marquardſen (nat ⸗lib.) tritt 
den Ausführungen des Abg. Reichenſperger (Zentr.) 
entgegen, indem er ausführt, daß die Berufung 
nicht dazu dienen werde, die Mängel der Straf 
prozeßordnung zu beseitigen, denn bierzw bedürfe 
6 einer gründlichen Reform. (Beifall bei den 
Nation alliberalen.) 

Ag Mundel (dfrelſ.) theilt im Großen 
und Ganzen den Standpunkt des Antragſtellers 
und bezeichnet die Berufung als die beſte Garantie 
für ein befriedigendes Gerichts verfahren. (Beifall 
links.) 

Abg. Dr. v. Grävenitz (deutſche Reichs ⸗ 
partel) tritt lebhaft für die Wiedereinführung der 
Berufung im Interefje der Wahrung des mate- 
riellen Rochtes ein und erklärt, daß ſelne ganze 
Fraktion in dieſer Frage einig ſei. 

Nachdem ſo. ann Abg. Edler von 
Gräsve (Pole) namentlich in Rückſicht auf die 
politiſchen Proziſſe für die Wiedereinführung der 
Berufung plädirt, befürwortet auch 

Abg Kayſer (Sozialdemokrat) den vor 
liegenden Antrag und bekämpft einzelne Punkte 
in den Ausführungen des Abtz. Dr. Hartmann 
(deutſchkonſ.), indem er namentlich für die un- 
bedingte Oeffentlichkeit der Berhandlungen eintrilt. 

Staatsſekretär im Reichs juſtizamt Dr. von 
Schelling konſtatirt dem Vortedner gegenüber, 
daß die Ablehnung der Berufung in dem an den 
Bundesrath gelangten Geſetzentwurfe eine allge⸗ 
mein bekannte Thatſache ſei und daß auch die 
Gründe für jene Ablehnung bekannt ſeien. 

Abg Dr. Windthorſt (Zentrum) bält 
die Wiedereinführung der Berufung für ein drin ⸗ 
gendes Bedürfniß, will aber unter den gegenwär⸗ 
tigen Verhältniſſen eine umfaſſende Reviſton der 
Strafprozeßordnung entſchieden nicht vorgenommen 
wiſſen. Redner ſpricht ſich im Laufe feiner Aus- 
führungen gegen die Führung von Tendenz Pro- 
zeſſen aus und sremplifizirt hier auf die Diäten-Pro- 
zeſſe der jüngſten Zeit; wan gelange auf dieſe 
Weiſe dahin, auf dem Juſtizwege Polttik zu trei⸗ 
ben. (Widerspruch rechts.) 

Abg. v. Helldorf-Bedra (deutſch⸗ 
konſ.) toeilt bezüglich der Reformirung der Straf- 
prozeßordrung die Anſichten ſeines Fraktlons⸗Ge⸗ 
noſſen Abg. Dr. Hartmann und betont dem Abg. 
Kayſer (Sozialdemokrat) gegenüber die durch 
manche Prozeſſe der letzten Zeit klar geftellte Noth⸗ 
wendigfeit, den Richter vor einer Beeinfluſſung 
ſeitens der öffentlichen Meinung zu ſchützen. (Leb⸗ 
hafter Beifall rechts.) 

Nach einer kurzen nochmaligen Befürwortung 
dis Antrages durch den Abg. Dr. Reichenſperger 
(Zentrum) beſchließt das Haus die Ueberweiſung 
an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern. 

Es folgt die erſte Berathung des Antrages 
des Abg. Lenzmann (Demokrat) betreffend die 
Eniſchädigung für unſchuldig erlittene Unterſuchungs⸗ 
und Strafhaft. 

Abg Träger (deutſchfr.) befürwortet den 
Antrag, welcher das Haus bereits viermal beſchäf⸗ 
tigt habe, unter Bezugnahme auf die früheren 
Verhandlungen über diejen Gegenſtand. Es handle 
ſich hier um keine Doktorfrage, ſondern um eine 
Örags der Moralität; der Bundesrath möge nun 
mit dieſer Sache endlich Ernſt machen. Redner 
nennt das Verfahren des Bundesrathes dieſem 
Antrag gegenüber ein „beimtücklſches“, welchen 
Ausdruck der Präſtbent als ungebörig be- 
zeichnet. 

Staats ſekretär im Reichs juſtizamt Dr. von 
Schelling erklärt, daß die verbündeten Regie- 
rungen das Mitgefühl für un ſchuldig inhaftirte 
Perſonen thellen, allein daſſelbe laſſe Mh ſehr 
ſchwer in Geſetzesparagraphen faſſen. Es ſei in⸗ 
deß nicht ausgeſchloſſen, daß die Kommiſſion eine 


Freitag, den 27. November 1885. 


Löſung der Frage finden werde, welche auch dem 
Bundesrathe annehmbar erſcheine. 

Abg. Dr. Hartmann (deuiſchkonſ.) iſt 
der Auſicht, daß in der Sache etwas geſchehen 
müſſe und befürwortet deshalb die kommlſſariſche 
Berathung. 

Abg. Frohme (Sonialdemokrat) fordert die 
beantragte Eatſchädigung als ein zwelfelloſes Recht 
und wird wegen der Acuf erung, daß die Juſtiz 
zu politiſchen Zwecken gemiß braucht werde, unter 
dem Befall der rechten Seite des Hauſes zur 
Oednung gerufen. 

Darauf wird der Aatrag an dieſelbe Kom 
miffion verwieſen, welche den Antrag wegen Wie⸗ 
dereinführung der Berufung berathen ſoll und die 
Verhandlung ſodann vertagt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 1 Uhr. 

Tagesordnung: Interpellation des Abg. Dr. 
Reich enſperger (Zentr.) betr. die Miſſtonsthätigkeit 
in den Kolonien und zweite Leſung einzelner Theile 
des Etats. 

Schluß 4½ Uhr. 


Deutſchlaud. 


Berlin, 26. November. Die die Zeitungen 
durchlaufende Nachricht von der Verhaftung 
des Ar meelieferanten W. zu Hildes- 
beim ſoll, wis von anderer Seite mitgetheilt wird, 
infolge der bereits vor längerer Zeit vorgenom 
menen Verhaftung eines früher in dem W.“ ſchen 
Geſchäft Angeſtellten und Bethelllgten geſchehen 
ſein. Derſelbt, jezt Sozius eines Berliner Mili⸗ 
tärlicferungs⸗Geſchäfts, war früher j Ibft Jaten⸗ 
dantur Beamter und ſoll bei feiner großen Be⸗ 
kanntſchaft mit den Zahlmeiſtern eine ſehr um ⸗ 
fangreiche Korreſpondenz mit ihnen gehabt haben, 
wodurch auch bei Beſchlagnahme feiner Papiere 
und Schrifiſtücke jo viel Material gefunden ſein 
ſoll, welches wohl eigentlich zu den vielen Ver⸗ 
haftungen Veranlaſſung gegeben hatte. Man 
vermuthet, daß die Verhaftung des H durch einen 
Brief herbeigeführt wurde, den er an einen Zahl 
meiſter des IV. Korps gerichtet hatte, und der 
durch Zufall in die Hände der Behörde gelangte, 
mit dem Verſprechen einer nicht unbedentenden 
Summe, wenn ter Zahlmeiſter es ſo etarichten 
wolle, daß H.'s Firma die Verpflegung bekäme 
In dem Briefe ſoll auch noch geſagt ſein, daß 
H. nicht mehr im W.'ſchen Geſchäft wäre, wodurch 
©, mit hineingezogen zu fein ſchelnt. Man hofft 
aber auf baldige Entlaſſang der vielen Verhaf 
teten, da die entſtandenen Vermuthungen ſich doch 
nicht zu beſtätigen ſcheinen 

— Es liegt, wie man berichtet, in der Ab⸗ 
ſicht der Reichs⸗Regterung, Grundſäßt eines ein⸗ 
heitlichen Spſtems zur Bezeichnung der Fahrwaſ⸗ 
fer und Uatlefen in den deutſchen Küftengemäj 
ſern faſtſtellen zu laſſen. Zu dieſem Behufe ſoll 
eine Sach verſtändigen⸗Kommiſſion von Reichs we⸗ 
gen berufen werden, welche aus Reſchsbeamten 
und Bramten der Sceſta aten beſtehen fol 

— Das deutſche Zentral Komitee vom Ro- 
then Kreuz hat den dirigirenden Arzt des Lazarus 
Krankendauſee, Dr. Langenbuch, nabſt 4 Doktoren 
der Chirurgie als Aſſtſtenzärzten und 2 Schweſtern 
des Lazaruskraakenhauſes nach Soſia delegirt, um 
dort nach Anordnung des bulgariſchen Komitees 
vom Rothen Kreuz im Intereſſe der Kriege ver 
wundeten thätig zu ſein. Die Delsgirten, mit 
ausreichenden chirurgiſchen Inſtrumenten, Medika- 
menten und Verbandmitteln ausgerüſtet, haben 
heute Mittag Berlin verlaſſen, um von Wien aus 
mittelſt des Ocient Expreßzuges jo ſchleunig wie 
möglich an ihren Beſtimmungsort zu gelangen. 
Gleichzeitig iR von dem deutſchen Zentral -Komitet 
an das Komitee des ſerbiſchen Rothen Kreuzes zu 
Belgrad, bei welchem, telegraphiſcher Mittheilung 
nach, erheblicher Mangel an Verbandſtoffen und 
Schienen vorhanden iſt, eine ſehr erhebliche Sen⸗ 
dung ſolcher Gegenſtände, welchen mehrere hun ⸗ 
dert wollene Decken und wollene Hemden beige ⸗ 
fügt find, abgeſandt worden. Die von den deut⸗ 
ſchen Landes vereinen anzuſtellenden Sammlungen 
werden es, wle man uus ſchrelbt, hoffentlich er- 
möglichen, daß auch ferner für die Verwundeten 
in Bulgarien und Serbien Fürſorge getroffen wer ⸗ 
den kann. 


Aus man der 
„Wiſer- Ztg.“: 


Das Regiſter grotesker 


München jhreibt 


Erfindungen, für 


Nr. 555. 


welche das menſchenſcheue, in die Einſamkelt ge⸗ 
wandte Treiben König Ludwigs II. Stoff 
und Anlaß bietet, iſt gerade in den letzten Tagen 
wieder um tine Nummer vermehrt worden. Die 
Thatſache, daß der König vor drei Wochen in 
letzter Stunde, als ſchon Separatzug und Hof- 
karroſſen in ſchweigender Nacht ſeiner harrten, 
ſeine Reiſe nach München aufgab und ſich wieder 
in ſeine Berge, erft nach Linderhof und nun nach 
der neuerbauten Burg „Schwanſteln“, über den 
alten Sitz der Paumgärtner Hohenſchwangau auf 
ſpitzem Fele kegel gelegen, zurückzog, hat den An 
ſtoß zu allerhand Legenden gegeben, die wir einem 
ernſthaften politiſchen Blatte nicht mittheilen wür 
den, wenn darin nicht ein Symptom läge, mis 
man im Volke das Sonderbarſte glaubt, wenn 6 
ſich um den König handelt. Da wird nach der 
einen Verſton das Hoftheater verſtaatlicht, um die 
königliche Kabinetekaſſe von dem enormen Zuſchn ß 
su entlaſten; denn die gewaltigen Koſten der a. 
befohlenen Separatvorſtellungen ſeien es geweſev, 
welche die leitenden Behörden zur Weigerung u: d 
den König zur Abſage der Ankunft in München 
bewogen. Nein, jagen Andere, Frau E.fima 
Wagner weilt in feiner Hauptſtadt und will von 
dem König eine Subveulton für die Bayreu' ber 
Vorſtellungen erbitten, und ihr iſt er aus dem 
Wege gegangen. Die Dritten bebaupten, aber⸗ 
mals ſeien Anleiheverſuche gescheitert, well die 
Agnaten einer weiteren Belaſtung der Zistl - Liite 
wide ſtrebten, und die Vierten munkeln gar — 
man höre und flauns — von einer Vermählung 
des Königs mit der Wittwe des Freiherrn ven 
Kramer- Klett, der viele, viele Millionen hin v 


laſſen, die auf dieſem Wege in die darbende Ka- 


binets kaſſe fließen ſollen, während in Wirklich eit 
doch ein Erbe des frelherrlichen Ildeikommiſſes da 
iſt. Es bedarf keines Wortes, um all dieſes Zeug 
zu widerlegen; nur zeigt es wieder einmal ar, 


wie die Finanzuoth des Königs, die ja unbeflsiit- - 


bar iſt, geradezu wie eine fire Idee die Köpfe 


beherrſcht, auch nachdem der Landtag die Hoffeun-” 
gen Vieler enttäuſcht bat, daß durch ihn ein HR, 
rendes Licht in das Chaos fallen werde. N 


— Man ſchreibt dem „Berl. Börſen · Cou⸗ N % 


tier" aus Paris: { 


Pruſſten“ — feinem äußeren Zuſchnitt nach hat 
es eine gewiſſe Aehnlichkeit mit dem einſt vielgt 
leſenen „Beobachter an der Spree" — iſt ſehr 


— * 


Das hier erſcheinende Hetzblättchen „Arti- Sr 


ungehalten, daß die „Kölniſche Zeitung“ vor eini- 


ger Zeit auf Grund ſtatiſtiſchen Materials vie 
Nachricht brachte, Parie, welches bis vor Kurzem 
2,400,000 Einwohner zählte, ſei gegenwärtig da ⸗ 
mit bis auf 2,100,000 beruntergegangen. Sei⸗ 
nem Zorn über dieſe nüchterne Ziffern - Angabe 
macht das Blättchen mit folgenden Worten Luft: 
„Ad, wis dieſer Haß gegen Parise den Preuß en 
die Galle verzehrt! 
ſammtes Königreich, trop Kamerun, Zanzibar usb 
den Karolinen, niemals in der Weltgeſchichte den 
Rang einnehmen wird, wis irgend eine franzöſt⸗ 


ſche Stadt, ſei ts Paris, Lyon oder Marfetlie. 
Aber der Haß verzehrt nicht nur, er macht auch 


blind, Dieſe Art von Statiſtikern hat vergeſſen, 
auf ihre rothumränderten Augen die Brillen auf⸗ 
zuſetzen (sic), rothumrändert nicht durch die nächt⸗ 
lichen Studien, ſondern auch durch den Trieb der 
Begehrlichkeit, und fie wiſſen daher nicht, daß 
man hier im Begriff if, eine neue Zählung zu 
veranſtalten, die jedenfalls die Irrthümer der 
erſten, allzu heftig abgefaßten Aufnahme beſeitt⸗ 
gen werden. Aber ſelbſt, wenn dem fo 


wäre, o Ihr großherzigen Teutonen, Ihr, die Ihr 


während unſerer furchtbaren Woche der Kommune 
gemüthlich bei Euren Wachtfeuern ſaßet und 
Hurrah brülltet, ſelbſt wenn dem fo wäre, könnte 
es Euch entſchädigen für den glühenden Haß, den 
Elſaß, Heſſen, Hannover, Schleswig u. ſ. w. für 
Euch fühlt? Oder für den glühenden Haß, den 
die Sozialdemokraten fortfahren, durch Jeuer und 
Schwert und teufliſche Propaganda zu ſchüren ? 
— Paris wird immer noch die Stadt des Lich⸗ 
tes, die Stadt der höchſten Eleganz und der größ- 
ten Anziehung bleiben, während Berlin und Eure 


anderen großen Städte im Grunde genommen 


doch nichts anderes find als ein Haufen von Ka⸗ 
ſernen und Fabriken, ausſtrömend den Geruch des 
angebrannten Sauerkrautes, des verdorbenen Bieres 
und der ſchimmeligen Würſte, und während Cure 
Bauern und Soldaten, Junker und „burgra ves“ 


EN 


Wis fie fühlen, daß ihr ge- 


Er) 


7 


nichts weiter thun, als mit lüſternen Blicken nach 


unſerem Paris hinüberzuſchielen!“ 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 27. November. Am geſtrigen Tage 
besichtigte der Kultusminiſter Herr v. Goßler 
das Stadtmuſeum, die Taubſtummen Anſtalt, das 
Hebammen - Inftitut, das Johannis - Klofter und 
das neue ſlädtiſche Krankenhaus. Zu dem Abends 
um 6 Uhr bei dem Herrn Ober⸗-Präſtdenten ver- 
anſtalteten Diner waren die Spitzen der Zivil⸗ 
und Militär-Behörden geladen, nach demſelben 
trug der Sängerchor des hieſigen Lehrervereins, 
unter Leitung des Herrn Lehrer Booß, mehrere 
Chöre vor. Heute Vormittag wurden das Mu 
ſeum für pommerſche Alterthümer, die Schloß kirche, 
die katholiſche Kirche und mehrere Schulen beſich⸗ 
tigt; am Nachmittag finden Sitzungen der Rogle⸗ 
rung, des Provinzial⸗Schul⸗Kollegtume und des 
Konſiſtoriums ſtatt, denen der Herr Miniſter bit- 
wohnen wird. Für Sonnabend iſt noch bie Be 
ſichtigung der Jakobi⸗Kirche, des pommerſchen Mu⸗ 
ſeums, der Handels ⸗ und Ge wer beſchule für Frauen 
und Töchter, des Züllchower Rettungshauſes, des 
Zoranniter-Stiftes, der Werft des „Vulkans“, 
ſowie der Anſtalten Kückenmühle, Tabor, Betha⸗ 
nien, Blindenanſtalt und Salem in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

Stettin, 27. November. Das königl. ſerbiſche 
Oensralkonſulat zu Berlin theilt uns mit: „In 
Beantwortung zahlreicher Anfragen bringen wir 
hlerdurch zur Kenntniß, daß das königl. ſerbiſche 
Seneralkonſulat zu Berlin, Friedrichſtraße 109, 
jederzeit Liebesgaben aller Art dankend en tgegen⸗ 
zunehmen bereit if. Die traurige Lage der 
Kranken und Verwundeten auf dem Kriegsſchau⸗ 
platze erfordert di- raſcheſte Zuſendung von anti 
ſeptiſchen Verbandſtoffen, Schienen aus Holz und 
Draht, Binden, alter Leine wand, wollenen Hemden, 
Decken, Tüchern ꝛc. und vor Allem Geld. Der 
Eingang der Spenden wird in den Zeitungen be⸗ 
ſcheinigt werten. Da Elle nothwendig, jo findet 
der erſts Transport nach Belgrad am Dienſtag, 
1. Dezember, fall“, 

— Der Deutſche Kriegerbund beabſichtigt 
dem Kaiſer zum 3. Januar einen Unterſtützungs⸗ 


. fonds für hülfs bedürftige Kameraden darzubringen. 


* 


6000 Mark find bereits eingegangen und es wird 
in der über 200,000 Mitglieder zählenden Krieger⸗ 
Bereinigung weiter geſammelt. 

— Die geſtrige Verſammlung des Bezirks⸗ 
vereins „Mittelſtadt“ im großen Börſenſaale war 
troß der ungünſtigen Witterung zahlreich beſucht. 
Den Vortrag hatte Herr Dr. med. Freund 
übernommen und zwar ſprach derſelbe über die 
„Oeſundheitspflege der Schuljugend“. Die jahr 
lehrreichen Ausführungen des Vortragenden fanden 
bei den Anweſenden tin ſichtliches Intereſſe und 
da das behandelte Thema in den weiteſten Kriiſen 
ein gleiches Intereſſe vorausfspen läßt, werden 
wir in nächſter Nummer einen ausführlichen Be⸗ 
richt über den Vortrag bringen. 

— Die von dem Unterrichts miniſter über die 
Schwerhörigkeit der Schüler der höhe 
ren Lehranſtalten angeordneten Ermittelun- 
gen haben ergeben, daß die Anzahl der genannten 
Schüler 2,18 Proz der Schülerzahl beträgt, von wel 
chen 1,74 Proz. der Geſammtzahl der Schüler (oder 


80 Proz. der Schwerhörigen) mit dleſem Uebel 


* 


ſchon bei dem Eintritt in die Schule behaftet wa⸗ 


ren. Nur bei 0,44 Proz. der Schüler der höhe⸗ 
ren Schulen und nur bei 0,31 Proz. der Vor⸗ 
ſchulen⸗Schüler fällt die Entſtehung der Schwer⸗ 
hörigleit in die Zeit des Schulbeſuchs. Die 
Hälfte der Schwerhörigen haben das Uebel als 
Folge von Maſern, Scharlach und anderen ver- 
wandten Krankheiten bekommen. Ein er ſichtlicher 
Einfluß auf die Schwerhörigkeit hat ſich nicht er- 
weiſen laſſen. 

— Die dritte große Dilettanten vorſtellung 
der Stettiner Bettel Akademie findet am Sonntag 
im Saale der alien Lledertafel (Völker, Guſtav 
Adolfſtraßt) ſtatt und kommen die drei helteren 
Luſtſpiele „Im Negligee“, „Kurmärker und Plfarde“ 
und „Mon ſtzur Herkules“ zur Aufführung. Der 
Borſtellung folgt ein Tanzkränzchen. Wir machen 
bie Freunde des großen Wohlthätigkeitsvereins auf 
Dieje Aufführung aufmerkſam. 

— Am Montag veranſtaltet der Stettiner 


Handwerkerverein in Wolff's Saal zum Beſten 


einer in große Noth gerathenen Handwerkerfa⸗ 


milie ein Wohlthätigkeitskonzert, das wir der 


weiteſten Beachtung um ſo lieber empfehlen, als 


bekanntlich die geſanglichen Leiſtungen des Vereins 


durchaus rühmenswerth ſind. 


— In Folge des geſtern Abend eingetretenen 


| Schntefalls und des damit verbundenen ſtarken 


Windes war das Geleiſe der Pferdebahn auf 
vielen Theilſtrecken, be ſonders in den Bororlen, 
hoch mit Schnee bedeckt und hatten die als bald in 
Thätigkeit gejepten Salzſtrauwagen bis ſpät Abends 
mühevolle Arbeit. 

— In dem Haufe Grabow, Birkenſtraße 1, 
wurde geſtern dem Troclenboden von Dieben ein 
Beſuch abgeſtattet und Wäſcheſtücke im Werthe 
von ca. 50 Mark entwendet. 

— Wie wir mitgetheilt, entſprang am 20. 
d. Mts. der Tiſchler Bruns Misce wien aue 
dem Gefängnif zu Altdamm, man war jofort der 
An ſicht, daß ſich der Flüchtling nach Stettin ge- 
wendet und hatte ſich darin nicht geirrt. Geſtern 
wurde M. in der Wohnung des Schuhmachers 


Radloff, Fiſcherſtr. 20, in Haft genommen. 
Radloff wohnt dort bei einer ſepar. Arbelterfrau 


Erdmann, gab. Heinze, und da man in der 
Wohnung eine große Partie eingeſalzenes Fleiſch 
und- Butter fand, welche auſcheinend von Dieb- 


Kühlen herrührt, ferner auch ein ganzes Packet 


Nachſchlüſſel und Dietriche deſelbſt vorgefunden 
wurden, nahm die Polizei ſowohl Radloff wie die 
Erdmann ia Haft. Gleichzeitig wurde in der frü⸗ 
heren Wohnung dis Mie czwicz eine Haus ſochung 
angehalten und daſelbſt eine Kiſte mit ca. 100 
Badıten Wiener Kaffee⸗ Surrogat der Firma 
Tilo & v. Döhrn in Wands beck gefunden. Die- 
jenigen, welche über die einzeln vorgefundenen 
Gegenſtände Auskunft geben können, werden er- 
ſucht, ſich im Büreau der Kriminalpolizei zu mel 
den. Als Kurloſum wollen wir noch erwähnen, 
daß ſich Miscewicz bei feiner Haftnahme „Otto 
Reitz“ nannte und zu feiner Legitimation auch eine 
Karte des Herrn Direktors Rech vorzeigte, welche 
er ſich wohl gleichfalls auf unrechtmäßige Weiſe 
angeeignet hatte. 

— In der Nacht vom 25. zum 26. d. M. 
wurde in der Herberge auf der großen Laftabie 
einem dort nächtigenden Reiſenden eine filberne 
Uhr mit Panzerkette im Werthe von 60 Mark 
geſtohlen und der Schmiedegeſelle Th. Picho⸗ 
witz, welcher in demſelben Zimmer ſchlief, in 
Haft genommen, doch leugnete derſelbe den Dieb⸗ 
ſtahl. 

— In Folge mangelhafter Beleuchtung der 
Treppe in dem Hauſe Roſengarten 74 fiel die 
Kellnerin Eliſe Reinke die Treppe hinunter und 
jog ſich eine Verletzung am Kopfe zu. 


Aus den Protzen. 

Greifswald, 24. November Die hiefige 
Studentenſchaft wird dem Kultus miniſter bei jet- 
ner am Sonnabend, den 28. d. M., erwarteten 
Anweſenheit großartige Doationen darbringen: 
Für Sonntag Abend iſt ein allgemeiner Fackelzug, 
iu dem man ſich ſchon jeßt eifrig rüſtet, definitiv 
beſchloſſene Sache. Am Montag Abend folgt je⸗ 
denfalls ein allgeminer Kommers, zu dem, wie 
es heißt, der Miniſter ſeine Anweſenheit ſchon zu⸗ 
geſagt haben ſoll und dem vielleicht eine Auffahrt 
Mittags voraufgehen wird. Am Dienſtag begisht 
ſich der Minifter nach Stralſund, für welches 
ebenfalls ein Aufenthalt von drei Tagen vorge⸗ 
ſehen iſt. — Vor einigen Tagen hat man in der 
Näbs eines Dorfes zwiſchen hier und Wolgaſt ein 
umfangreiches Urnenfeld aufgefunden, das ſich in 
einer Tiefe von ca, ½ Meter unter der Erdober⸗ 
fläche befindet. Der Beſitzer des Ackers hat eint- 
gen Forſchern Nachgrabungen gern geſtattet; nach 
Anſſcht dieſer darf man auf intereſſante und für 
die Geſchichte der Wendenvorzelt wichtige Funde 
hoffen, die alsdann dem Muſeum für pemmer⸗ 
ſche Alterthümer überwieſen werden ſol⸗ 
len. (B. T.) 

Greifswald, im November. Die von der 
Volksvertretung für den Ausbau und die Erwei- 
terung der biefigen Univerſitätsgebäude bemilig- 
ten Summen laſſen eine für Greifswalder Ver ⸗ 
hältniffe fieberhafte Thätigkeit erſtehen. Das phy⸗ 
ſikaliſche Inſlitut, ein großes zweiflödiges Gebäude, 
das unmittelbar hinter dem Univerſttätsgebände 
leinen Platz gefunden hat, iſt im Laufe der ver⸗ 
floſſenen großen Ferien fertig geſtellt und gegen 
Ende derſelben bezogen worden. Das alte Unt- 
verſttäts gebäude wird einem vollſtändigen Umbau 
unterworfen. Neben dem neuen phyſtkaliſchen In⸗ 
ſtitute iſt man sifrig mit dem Bau der Augen⸗ 
klinik beſchäftgt. — Der hieſige ordentliche Pro⸗ 
feſſor Dr. Ahlwardt, eine Autorität auf dem Ge⸗ 
biete des Arabiſchen, Perſiſchen und namentlich 
des Sanskrit, iſt für das laufende Semeſter beur⸗ 
laudt worden aus dem Grunde, well er nach Ber- 
lin berufen iſt, um die dort neu angekommenen 
ſanskritiſchen Schätze zu ordnen, zu ſichten und 
auf ihren Inhalt hin zn prüfen reſp. zu entzif⸗ 
fern. In den ſiebziger Jahren wurde er auf 
Koſten der hieſigen Univerſttät, beziehungsweise 
des Staates, nach Paris geſandt, um die dort 
vorhandenen zahlreichen Schriften zu ſtudiren und 
dadurch Material anzuhäufen für ein beſſeres und 
nußzbringenderes Studium der in Deutſchland vor⸗ 
handenen Sammlungen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Die Volkszählungs⸗Kommiſſton, 
welche unter Vorſitz des Kämmerers Stadtrath 
Runge aue den Stadträthen Weiſe, Borchardt, 
Kochhann, ſowie aus 8 Stadtverordneten, dem 
Kommiſſarins des königlichen Polizeipräſtdiume 
Reg. Rath Grundmann, dem Direktor des ſtatiſti⸗ 
ſchen Amts Geh. Reg.⸗Rath Böckh beſteht, der 74 
Revier Deputirte, 74 Stellvertreter derſelben, 
2756 Diſtrikts-Kommiſſarien und circa 16,400 
Zähler unterſtellt find, hat vorläufig Folgendes 
feſtgeſtellt: Es find in Berlin rund 299,000 
Haushaltungen mit einer Einwohnerzahl von rund 
1,298,000 inkl. der Milttärperſonen vorhanden. 
Das Militär in Berlin beträgt 20,515 Per⸗ 
ſonen. 

— (Ausſchliaßliche Wollbekleidung für das 
Militär.) In der „Deutſchen Heereszig." tritt 
Schiller Tleß, Lehrer für Natur wiſſenſchaften, un 
ter Darlegung von phyſtkaliſchen Gründen, dafür 
ein, daß die geſammte Militärbekleidung und alle 
zur Körperbedeckung zur Anwendung kommenden 
Stoffe, Ober⸗ wie Unterkleidung und Fütterung 
der Oberkleider aus uu vermiſchter, reiner Thier 
faſer, aus Wolle beſtehen müſſen. — „Man habe 
bei einzelnen Truppenkörpern Verſuche damit be⸗ 
gonnen, weil das Syſtem Jäger bei den maß⸗ 
gebenden ſanitätlichen Autoritäten der deutſchen 
Armer eine außerordentliche, günſtige Aufnahme 
gefunden hat. Graf Moltke und mehrere hervor⸗ 
ragende Autoritäten des großen Generalſtabes ha 
ben ſich als Anhänger des Jäger'ſchen Syſteme 
warm dafür intereſſtet.“ 

Der Verfaſſer empflehlt aus der geſammten 
Bikleldung, die ja aus Wolle beſtehe, das „nidis-! 


U 


nutzige Futter heraus zuſchneiden. Weiter räth 
er den Erſatz des einreihigen Waffenrocks durch 
den zweireihigen nach würtembergiſchem Muſter an 
und führt die beſſeren janitären Ver hältniſſe des 
würtembergiſchen Armeekorps auf den zweireihigen 
Waffenrock zurück, welcher die vordere Medianlinie 
des Körpers beſſer ſchütze. 

Sodann wün ſcht der Verfaſſer an Stella der 
weiten Trompetenhoſe die Rückkehr zur engan⸗ 
ſchlleßfenden Nitterkoje, den Erſatz des Hoſenträ 
gers durch einen Gürtel und des ledernen Stiefels 
durch einen wollenen Schnürſchuh. 

— Usber einen Studenten -Exzeß im Ame 
rican Theater in Berlin wird berichtet: Circa 50 
Studenten waren daſelbſt erſchlenen, um ſich einen 
Ulk zu machen. Sie ſtörten die Vorſtellung durch 
die merkwürdigſten Interjektionen, und keine Er⸗ 
mahnung vermochte, fie davon abzubringen, der 
Vorhang mußte heruntergeden. Jetzt aber er⸗ 
ſchienen Schutzleute, und ſchritten, unterſtützt vom 
Hausperſonal, energiſch gegen die Störenfricbe 
ein, wobei es ſehr tumultuös zuging. Denn et⸗ 
liche von den Skandalmachern flogen mit den 
Köpfen jo kräftig gegen die eiſernen Pfeiler des 
Saales, daß ſie erhebliche Schrammen am Kopfe 
davontrugen. Außerdem wurde eine Anzahl von 
ihnen zur Pollzeiwache ſiſtirt. 

— (Poetiſches Menn.) Suppe des Weines. 
— Salme des Rheines. — Rippe des Rindes. 
— Bautel des Windes. — Rücken des Rihes. 
— Hühner des Schnets. — Werke des Backes. 
— Mandeln des Knackes. 


Kunſt und Literatur. 


Amerika in Wort und Bild. Eine Schll⸗ 
derung der Vereinigten Staaten von Friedrich 
von Hellwald. Mit ca. 600 Illuſtrationen. Lie⸗ 
ferung 56 — 60 à 1 Mark. Leipzig, Schmidt 
und Günther. 

In dieſen Lieferungen lernen wir das herr⸗ 
liche Felſengsbirge oder die Rody Mountains, das 
Rückgrat des ungeheuren Kontinentes kennen. Mit 
ewigem Schnes bedeckte Gipfel über 4000 Meter 
hoch erheben ſich in den tiefblauen Himmel. So 
genannte Parks mit Seen, Gewäſſern und Flüſſen, 
Wäldern. Felſen und Praitien, ungeheuren von 
Heſpriden gepflegten Gärten vergleichbar, von ho⸗ 
hen, ſchniebedeckten Barrieren eingeſchloſſen, ent⸗ 
zücken den überraſchten Reiſenden. Hier graſen 
noch der Büffel und das Elenthier und in den 
Wäldern hauſen noch zahllofe Wölfe und Bären, 
während hoch oben in dem Gebirge im Gebiete 
des ewigen Schnees der Steinbock keine jeltene 
Erſcheinung if. Hier in Colorado ſtößt man 
noch häufig auf Zeltlager der Pah⸗Ule- Indianer, 
einen der mächtigſten Indianerſtämme, die noch 
heute ihre 10,000 berittene Krieger ſtellen lönnen. 
Nicht weniger als 47 Text- und Vollbilder zieren 
dieſe fünf Lleferungen von Künſtlern gezeichnet 
und von Meiſterhand in Holz geſchultten. Wir 
empfehlen dieſes in jeher Beziehung muſtergültige 
Prachtwerk wiederholt unſern Leſern auf das 
Wärmſte. 423] 

Strandgut, vier Novelle von B. Wagener. 
Berlin bei Rich. Wilhelmi. 

Der Berfaſſer giebt Hier tief ergreiſende No⸗ 
vellen vom Strande des Meeres. Wohl nirgends 
treten die ſchnellen Wechſel des Geſchick⸗s jo ſicht⸗ 
bar und erſchütternd eln, als gerade am Strande 
des Meeres, wo der Menſch mit den gewaltigen 
Mächten der ſtürmenden Winde und der mächtig 
rollenden Wogen zu kämpfen hat, Der Berfafler 
hat as trefflich verſtanden, dieſe Kämpfe vor die 
Seele des Leſers zu führen und das Leben der 
Fiſcher und Schiffer uns vorzuführen. Aber zur 
Ehre der Strandbewohner jei es gejagt, nach den 
Erfahrungen, die wir gemacht haben, ſind doch die 
Strasdbewohner einfachere und charakterfeſtere, 
treuere Menſchen, als die romanbaften Geſtalten 
des Berfaſſers. [425] 

Aus dem Kinderleben. Zweite Samm:ung 
mit Liedern und Reimen von G. Chr. Dilaffen⸗ 
bach und 24 Bildern von Ludwig Richter. Bre- 
men bei Heinſlus. 

Zur Unterhaltung und geiſtigen Belebung 
unſerer Kleinen hat G. Chr. Dleffenbach, unfret- 
tig einer unſerer erſten Kinderlisderdichter, im 
Verein mit dem längſt bewährten Zeichner vou 
Kinderbildern Ludwig Richter unter dem obigen 
Titel sine Jugendſchrift geſchaffen, die trotz der 
Riichhaltigkelt unſzrer Literatur auf dieſem Ge 
biete ſich bald und dauernd die Sympathie von 
Groß und Klein erwerben wird. Schlichte, herz 
liche Kinderpoeſten bietet Dieffenbach hier aufs 
nent, bie durch 24 ralgende Bilder, tadellos ausgeführt 
in Schwarzdruck, in einer dem kindlichen Gemüth 
angepaßten Weiſe illuſteirt ſind. [419] 

Dr, Heppe, Vergiftungsgefahren. Preis 


elegant gebunden 1 Mark. Leipzig, Mey und 


Edlich. 

In vorſtehendem, 150 Seiten ſtarken Werk⸗ 
chen dehandelt der rühmlichſt dekaunte Chemiker 
Dr. Heppe in populärer, klar verſtändlicher Vor ⸗ 
trags welſe alle Gefahren, welch thells durch di ⸗ 
rekte Vergiftung, theils aach durch die langſam: 
Schädigung dis minſchlichen Organismus durch 
ungeſunde Wohnungen, verfälſchte Nahrungsmittel, 
ſchlechtes Waſſer ꝛc. uns überall auflauern, und 
giebt die praktiſchſten Vorſchläge, dieſe ſchädlichen 
Einflüſſe zu paralyſtren oder zu mindern. 

Dr. Heppe, Heizung und Beleuchtung. 
Preis elegant gebunden 1 Mark. Leipzig, Mey 
und Eslich. 

Bei der Wichtigkeit, welche die ſorgſame Haus ⸗ 
frau einer recht zweckentſprechenden und bequemen 
Einrichtung der Heizung und Beleuchtung ihrer 
Familienwohnung beimsfjen wird und muß, kann 
der vorliegende Wegwielſer auf disſem Geblete nur 


willkommen geheißen werden. Umſomehr, ais er 
auch praktiſche Winke für die wohlfeilſte Beſchaf ⸗ 
fung der nöthigen Brenn- und Boeleuchtungsma⸗ 
terlalien enthält und in einer auch den Laien Mar 
verſtändlichen Jorm geſchrieben iſt. Wir können beide 
Werke, die zuſammen nur 1,50 Mark koſten, warm 
empfehlen. 8 [421 — 422] 
Bankweſen. 

Preußiſche Zentral - Boden Sprozentige mie 
110 rückzahlbars Pfandbriefe. Dis nächſte Ziehung 
ſindet Anfang Dezember ſtatt. Gegen den Kours⸗ 
verluſt von ca. 6½ pt. bel der Auslooſung 
übernimmt das Bankhaus Karl Neudurger, 
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Berſicherung 
für eine Prämie von 8 Pf. pro 100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Darmſtadt, 26. Noven ber. Prinz Alexander 
bat folgendes Telegramm erhalten: Zartbrod, 26. 
November, Vormittags 9 Uhr 30 Minuten, Heute 
überſchritten wir die Grenze und gehen nach Pi⸗ 
rot. Bis auf Widdin iſt Bulgarien von Serbien 
frei. Beide wohl 

Wien, 26. November. Die „Pol. Korr.“ 
ſchreibt: Der Schritt der Mächte behufs Herbel⸗ 
führung des Waffeuſtillſtandes wurde durch die 
verkehrte Maßregel der bulgarlſchen Regierung, 
chiffrirte Depeſchen nicht zuzulaſſen, in Sofla ver⸗ 
titelt. Zur Verhütung weiterer badaus licher Fol ⸗ 
gen und damit der Fürſt von Bulgarien von den 
auf Verhinderung weiteren Blutvergleßens gerich⸗ 
teten Abſichten der Mächte Kenntniß erhalte, wurde 
der Geſandte Oeſterreich-Ungarns, Oraf Kheven⸗ 
hüller, in Belgrad von der öſterreſchiſch ungariſchen 
Regierung beauftragt, zu dieſem Zweck und um 
von weiteren Verſuchen der Bulgaren, nach Serblen 
einzudringen, unter jeder Bedingung abjurathen, 
Rh zu dem Fürſten Alexander in das bulgariſcht 
Hauptquartier zu beigeben. 

Wien, 26. November. (B. T.) „Die 
Pforte entſprach dem Wunſch des Fürſten Alexan⸗ 
der, indem fle die Entſendung eines Kommiſſars 
nach Oſtrumellen bis zum Ende des Krieges un ⸗ 
terläßt; die Pforte thellte dem Fürſten Al ⸗xaudet 
mit, daß fie auf feine Mitwirkung bei der end⸗ 
gültigen Regelung der Berhältniſſe Oſtrum ellen 
rechne. 

Paris, 26. November. Daputirtenkammer. 
Miniſterpräſtdent Briſſon erklärt in Beantwortung 
einer Interpellation, daß die Regierung noch nicht 
über den Zeitpunkt der Einberufung des Kon⸗ 
greſſes Beſchluß gefaßt habe. Brics begründete 
die Interpellation betreffend die Unterfagung des 
Ankaufs von aus ländiſchem Getreide für die Armes 
und Marine. Hlerauf wird der Uebergang zur 


einfa gen Tagisordnung mit 399 gegen 127 Stim- 
men abgelebut und dagegen mis 355 gegen 200 
Stimmen ein vom Minifterium acceptirtes Amender 


ment angenommen, in welchem die Nothwendigkeit 
auerkaunt wird, der einhetmiſchen Landwirthſchaft 
tis Lieferungen für den Staat zu reſer viren. 
Die Kammer vertagte ſich hierauf bis Sonn⸗ 
abend. In dem heute früh ſtattgehabten Mi⸗ 
niſterrath bezeichnete Kriegsminiſler Campenon die 
allarmirenden Nachrichten aus Anam für unbe 
gründet. 

Das Gerücht von der Erkrankung Leſſeps“ 
wird dementirt 

London, 26. November. Bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittege find 95 Konfervative, 90 Liberale und 
8 iriſche Nationale gewählt. Bis jitzt haben die 
Konſervativen 59 Sitze, davon 29 neue, und die 
iberalen 26, darunter 21 neue, gewonnen. 

London, 26. November. In den füdlichen 
Vorſtädten von London, Brixton und Norwood, 
find zwei Kon ſervative mit ziemlich großer Majo⸗ 
zität gewählt worden. 

London, 26. November. 
Kennington iſt ein Konſervativer und in der City 
von London find zwei Konſervatlve, der frühere 
Lord Mapor Fowler und Hubbard, gewählt. 

Bie heute Nachmittag 3 Uhr waren 91 Kon- 
ſervative und 91 Liberale, ſowle 6 iriſche Natlo⸗ 
nals gewählt. Die Konſervativen haben damit 
35 neus Site, die Liberalen 6 neue Sitze ge⸗ 
wonnen. 

Madrid, 26 November. Oeſtern explodirte 
im Café National in der Nähe der Puarta del 
Sol elne Petarde, wobel vier Perſonen, darunter 
zwei Milttärs, verwundet wurden. Vierzehn Bar- 
haftungen wurden in Folge deſſen vorgenommen. 
Der Urheber der Erplofien befindet ſich unter den 
Verhafteten. 

Madrid, 26. November. Die Leiche des 
Könige wird nach erfolgter Einbalſamirung hierher 
überzefährt und bleibt bis zum Montag ausge- 
ſtellt. Die Königin und die königliche Familie 


werden morgen nach Madrid zurückkehren. Viele 


Magazine find geſchloſſen. In der Stadt herrſcht 
volfändige Ruhe. Im ganzen Lande find aus 
gedehnte wilitärtſche Vorſichtsmaßregeln getroffen. 
Die republikaniſchen Blätter betrachten die Lage 
als eine ernſte, die karliſtiſchen Blätter bezeichnen 
alle Plane, welche man ihnen in der Preſſe zu 
ſchreibt, als verfrüht. 

Der Marſchall Serrano ig 
ſtor den. 
Vevember. Troß des Waffen⸗ 
die Rüſtungen forigejept un! 
n Truppen des zweiten Aufge- 
und an den Timok ununierbro- 
Dennoch wird in diplomatiſchen 


bots nach Pie 
chen fortgeſeßt. 


Kreiſen mit Beftimmtpeit angenommen, daß ein 
Frtedessſchluß aus finanziellen und militär iſchen 


Gründen demnächſt erfolgen werde. 


In der Vorſtadt 


— 1 


SIE N 

Auch die wenigen Wochen waren vorüber, die 
Brite in Italten zugebracht. In Florenz batt⸗ 
ch Hedwig dazu verſteben müſſen, über ihren 
Zuſtand zweit der berübmteſtan Aerzt⸗ zu konſul 
uren; und Beide batten elsſtimmig erklärt, ibra⸗ 
Krankheit läge wohl in den Nerven, ader mit 

„Es Hatte ich falſch vermntdel! Dein Herz die entfernteſte Befürchtung jet für den Zuſtard 
hat nie für inen Andern, als für mich Liebe ge- ihrer Geiſteskräfte zu digen. 


Ee'in armes Weib. 
Roman don TH 2 Im . 


29 


beidt 
wis ar wit ihr ſprach, indem er mit großer The- Thür Hinter ſich, als befürchte fle, es köane die 


r rr 1 


x 


Damit entiog Me RG den umſchllngenden Ar- damit ein Thränenſtrom vielleicht dae ſch wer ge · 
men der jungen Frau und wandte ſich zu Viktor, drückte Herz erleichtern kön 
der fir eben falls herzlich begrüßte, indem er ihr Bon dem Allen geſchah jedoch nichte. Die 
Hürde reichte und jo lange die ihrigen hielt, junge Frau trat ein und Dersisgelis ſorgfällig die 


nahme die Beränterung au ihr wahrnahm. Ankunft eines Dritten fe flören; daun ſchriit fie 
Ja, Bertha war in des wenigen Monates der langſam aud gebeugtza Hauptes zu einem Seſſol, 


|Franaung alt und Hinfälig geworden. Auch lag [ber dicht vor Beriba Rand. * 


Damit war für Viktor Alles srreicht, und ni te, etwas ſo Fremdes in ihren Zügen, welches Jeden, Eine Pauſs entſtand. war, als wenn 
torte ihn 3 beubruhigen. Al, 0 ver fie kannte, noch mehr auffallen mußte, als die 8 Bade re trugen, 90 Anfang uf 1 * 
ung von dem zu machen, was auf ihrer Gesls 

Endlich konnte Hedwig nichts mehr lane, Oel üdiget „ 5 0 


laſtete. 
um die Rücklahr ir die Oelmalb, melde ſowobi . dog hc bald bc, da en fe Dengte, f 


fühlt?“ 

„Ne!“ 

„Usb damit ich den wahren Grund De ns 
Lelbens nicht orzisth, ſollt⸗ ich in einem andern 


Wabns leben ?“ Endlich fragte Hedwig mit lelſer Stimme: 


„So war (,“ ſagte Hedwig lelſe und blickte 


von Biltors Eltern, als auch ven idrem Vater 


der Gegenſtand der Aafmerkſamkeit Aller geworden 


zu ſils. „Haſt Du mein Kind giſehen ! Wie macht 


5 4 
imer noch zu Beben. 8 zu 1 ine 3 5 Ein einiger ſtummet Blick traf die Junge Frau, der arme Knabe ? 8 
dr ſal; wos ibr auch begegnen würde, i Noch geſtern ſah ich ihn; er befindet — 
den bieje varſtand und zum Ztiichen deſſen mit| " 9 8 jap ich ibn; ſich, 
„ue diese allein, mein tbautes Weit, Haflipr Estſchlaß war gefaßt: Biklets Lebe — oder s wenn zen Rückfall eintritt, — auf dem Wege 
0 Du Tabel und Strafe verdient,“ ſagte Blktor im den Tod!“ 99775 unmerkbaren Neigen des Keyfes beant⸗ der Beſſarung.“ j 
Tone zärtlichen Borwurfs und hob ihren Kopf 3 wortete. „Du ſchriebſt mir, ſeine Pflegeeltern wären 
um fi empor, damit fe ihn au blicken ſollte. 1 Stunden waren vergangen, alle Elurichtungen gegen 4 ala er ng Verdacht ge- 
0 „Strafe, meine liebe Hedwig,“ fuhr er fort apttel. des Hauſes von den fungen Gatten in Augen- ſchöͤpft ?* 
well Du kein Virtrauen zw meiner Liebe hattet Wieder war Hedwige Einzug in die Oeimath ſchin genommen, belobt und bewundert worden; „Ich glaube 461“ 
mir eiae mitinthetlen, das mein Reicht war. fein Zest für alle Disioniges, welche fe erwarteten. bann aber zog es Hedwig mit aller Gewalt zu Da glaudſt 46 7, wieberbolte Hedwig mit 
Stoß', Dein Geheimnif, das ein Nichte id uad Freunde und Verwandte fanden zur Begrüßung Bertha; was flo erfahren follte, wollt, fe bald Lebbaftigrelt „Woher 1 Was veranlaßt Dich zu 
nid nicht für die Zukuaft beunruhltzt, Hätte mich, rc jungen Pane am Bahnhof, und ähnlich wie erfahren. dieſem Glauben ? Biffen Re Adee War er, — 
wenn Du es mir noch länger vorenthalten, zu an“ ein ſt bei der Rückkehr aus Genf, we das Schloß Ermüdung voeſ tüötzend, die auch an ihren mat- war meins Henker, — des Kindes Vater, bereits 
bern Schlüſſen geführt. mit Blumen un? Gnirlanden geſchmüdt war, n Augenlt era zu erkengen war, zog ſie ſich end- bel Ihnen 9° 
en 2 vr 5 prangte auch jept das Haus, das ite Heimatd lach in ihre Zinmer zurück; doch Tamm hatte das „Daran 1weſſte ich; er hat mich noch nicht 
8 7 gast Kammermädchen fie verlaſſen, fo ſchlüpfte fie wie⸗ sem geſragt, ob ein Kind überhaupt lebt, das 
ee Rs 8 ie: Sie ward von Allen mit Jabel empfangen und dee hinaus. ihn Vater nennen könnte!“ entgegnete Berthe. 
gluücl When Menschen macht dat und Dein 5 begrüßt, am meiſten vom Dem alten Marwip, der Auf den Wanſch der jungen Frau Hatte für „ S0 viel it gewiß, daß Bernhard und diſſen 
ſpenſt nich nicht im Tatferuliſten beuneuhigt. ra 1 7 N Uber; Bertha in dem neuen Hauſe eins kleine Wohs ung ar 85 ee a ent sr 
raſchung zu bereiten eſtrebte. eingerichtet werten müflen, dis zwar unmittelbar J 
eee RN Seine Be r . eriäplte, Zweifel brger.* 
Buß. Hedwig läge in, [üb I) „Das dürfen de nicht!“ fiel Pebwig ein; die 
„Wir gehen, liebes Weib,” fahr 8 klor fort, dabei nicht einmel, daß ihr Bater das einziges abgeſchloſſen war und über die Bertha zu feder Zeit könnte fir auf dle Spur der WW. abebeit füb⸗ 
„nach Fiererz, nur dort wirft Du über Deinen ernſte Geſicht zeigte, welches fie begrüßte, indem Zeit allem zu verfügen batte, gleichviel, ob fie in den; deebald möflen wir ſchnell daudeln. Der 
Zuſtard sr voll Beruhigung geinnen, um an ſer fe mit einer gewiſſen delerlichkeit umarmte Drieden oder auf dem Sqcloſſe weilte, Knabe muß von tenen fort, womöglich welt von 
meinem Herzen glücklich zu ſein “ Ihr Auge flog nur ſuchend nach elner Perſon, Dort vermuthete fie jitzt Bertha, worin fie ſich Dresden “ - 
Sie hielten ſich umſchlungen. Die Dämms⸗ die ſi weder am Babhndof, noch im Empfangs- Jauch nicht lurte. ‚Das wäre grauſam gegen das noch leidende 
rung war almälig Seesen Mond und mmer erblidt Hatte, die aber jept einn at, und! Als Hedwig in eias biafer Zimmer trat, fanb|grms Kind, welches die jorgfältighe Pflege nöthig 
Sterse waren bie einzigen Zungen ihres Llebes⸗ 32 Br gene Eu a ae age = rer 2 den Bor- Isar, und undankbar gegen Diejenigen, welche «6 
geflü tere. 700 * "EBeJendLn auf der Sas na mehr lieben, als Du,“ fagte Bertha mit leiſem 
Pa daß fir der Z it Stillſtand bätte gebieten ſtürtte. ; Beim Eintritt der jungen Frau wandte fis Ah] Vorwurf. 1 
können, damit Piktor immer wis jept geglaubt, Leise flüßerte Bertha: ee um, es ſchlos, als erwurte fie, daß bed] Als Hedwig darauf nichts erwledette, fuhr fie 
it balte ein ſchulplos glückliches Weib in feinen „Beſonnenheit! Der Vater beobachtet uns; 28, wie ia den früheren Tagen des Leidens, ihlfert: 
Armen! wir ſprechen uns ſpater.“ im troſtloſen Schmerz in ihre Arme werfen werde, „Auch würde das wenig ändern, vielleicht den 
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„Schnupfen, Huſten und Heiſerkelt werden In der Gertrud⸗Kirche: Brüdergemeinde Ne N 
dar ben j lgemeln Keane m. 85 den Runge Kirchliche en dere Paſtor Luckow m i ee. Ban gen Aueh 89 Un um 85 . 2 son: 
en un Katarrhe I um che Kirch 11 
alsbald in die — — ern übergeführt. Voß 'ſche Am Sonntag, den 29. November, werden predigen: Herr en er Matz um 5 Har Am 


— TE — ae in Stettin: Pelikan⸗ und 


In der Schloß⸗Kirche: 


im 8% . Fb 2 Militär 
10 Uhr Hochamt 


eee (Nenſtadt): mit Predigt. An 3 ihr Nach⸗ 


Schlüters Hofap „Grabow: her 2 ned dert Prediger de Bond 8%, 1 derr Prediger Müller . erg 
CTTCCCCCCCCCCCCCC Em ler | Drang , anfagn ma 
— 2 nd ai le I Saale, Dr Keller. Aurach dd In der Lulas Kirch: m verkaufender Güter reſp. wegen vakanter 


. — von Bibeln an 67 Konfirmanden: Herr 


— — t. 
Stettin, 26. — ae rauh. ze 
3 ane, e 1000, Aar 100 geh, 
g v & Aar. 
u. weiß. 145146 bez., ver November und ber No⸗ 
5 G., ver 8 158, 5 
Mair 5 b u. er i⸗ 
166162 5 bez un ee: 
Roggen wenig verändert, per 1000 Klar. toto is. 125 
bis 127 u per November 127 5 nom., ber November⸗ 
Dexember do. ber 5 „Ma 188,5—133 bez., per Mai⸗ 
Juni 1341345 bez. 
Erbſen per 1000 Klgr. loto Futter 17 m 38 
Näböl ruhig, ver 105 Mar. loo o. F. b 46 8, 
per November 44,5 B. ver April⸗Mal 46 
Fpiritus weichend, Schl feſter, per 10,000 Liter % 
loto 9. F. 37,4 bez. ver November 37 B. u. G., ver 
November⸗ De, euiber do., per N 89—38,6—38,8 
bez., per Mai-Jumt 39,5 B. n. G., per Juni⸗ Juli 402 
B. u. 8. per Juli⸗Auguſt 40 9 8 u. G 
f ieum per 50 Kige. 
12.15 verſt bez. 


|. . 
5 At . 
MEIN | 


lslo 85 ir. Hez., 12,10 bis 


Paſtor Luckow. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Abendandacht in der Sakriſtei: 
Herr Prediger Katter. 
In der Hate pee: 
Derr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt aeg und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. 225 um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Uhr. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſionspfarrer Hoſſenfelder um 8 ½ Uhr. 
(Wilitair⸗Gottesdienſt, en 
Beichte am Sonnabend Nachmitta 
Herr Kouſiſtorialeath Wilhe hi 
here Paſtor Friedrichs um 10%. Uhr. 
(Nach der Predigt 1 — 5 und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
derr m. Fürer um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl 
Derr Baftor Fürer um 2 Uhr. 
Jugend⸗Gottesdienſt.) 


Derr Prediger Nie um 10 Uhr. 
N n Torney in Salem: 
Herr Kandidat Sydow um 10 Uhr. 
Abends 6 ½ Uhr Schweſtern⸗ Einführung: 
aſtor Mans. 


err 
in Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Zahn aus Köslin um 5 Uhr. 
(Zahresfeft 2 3 


Derr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
Grabow: 
Herr Bann a. um 10%, Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und g A} 
nd Abend 71 Uhr Bibelſtund 
Herr Paſtor Mans. 
Nach derſelben Abendmahl. 
Im Züllchower Betſaal: 
Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr 


Nachmittags 3 Uhr Verſammlung der konfirmirten Söhne 


im et in Bredow. 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: 
. Herr Paſtor Deicke. 1 


Stellen gefälligſt mit Briefmarke zur Rück⸗ 
frankatur verſehen zu wollen, da nur ſolche 
Briefe beantwortet werden. 

Die Redaktion. 


Hamburg-Amerika 


Zeden Wittwod und Sonntag nach New- Kork 


—9 5 9e Dompfiditfen der 
Hamburg - Amerikanischen 
Packeifahrt - Actien- Gesellschaft 


Auskunft und Ueber 9 Verträge bei K. Haubruse 
in Stettin, C. M. Kopp in Wangerin und 
Heinr. Watzke in Peukun. 1 


e 1 
* — 2 
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Verdacht uur 10 1 vergrößern. Wie ich Die noch zugenommen, ala wollten Me ihn vergeſſen! „Aus Deinen Mitteln ?“ rlef Hedwig. „O Him- bezwang ſich und nahm den Brief aus Berthas 
ſchried weiß ich nichts Beßlmmtes, was Bern- laſſevn, doß er außer ihnen noch eine Mutter mal! Auch noch mit Deinem geringen Erſparniß Händen. 


bard ze dem Verdacht geführt, und glaube noch bat“ hebt Du mir zur Seite! Doch nein, fo welt „Du haſt Recht,“ fagte fie, wle vom Sieber 
immer, daß Dein eigenes, kaltes Benehmen, Deine „Laß uns jetzt von ihm, von des Kindes un- ſoll 46 nicht gehen; ſage ſchnell, wis viel gabſt geſchüttelt, „ich muß mich überwinden, muß mich 
Hirte algen den Knaben, dann Dein gänzliches natürlichem Vater ſprechen; berichte mir Alles und] Du ihm, damit ich es Dir wledergebe 2 daran gewöhnen, dieſe Schriftzüge zu leſen. Sis 
Bo ihleiten der Grund ſel. Ihr Betragen gigen ohne Rückhalt, Bertha; Du kannſt 46, ich bin] Bertha ſab fie mitleldig am. werden nicht die letzten fein, und wenn mein Blut 
mich id noch immer achtuntze voll und freundlich, nicht mehr das ſchwache, gebeugte Rohr; — ich] „Spare Dein Geld, Du armes Weib, Du wirſt auch dabet er ſtarrt, während die Buchſtaben vor 
aber der Ton if ein wenig erzwungen. das Ver- weiß, wis welt ich zu geben habe, für was ich ſſes noch ſehr nöthig haben!“ meinen Augen tanzen, es kommt dem Grauen doch 
trauen iſt nicht mehr vorhanden. Schon das] kämpfe und lebe Der Schwerz bat mich geitählt „O, fürchte nicht, — wenigſters bin ich an vicht gleich, das mich ergreifen würde, wenn ich 
fällt wir auf, daß in letzterer Zeit jo wenig Del⸗— mein Elend iſt fo groß, daß ich es nicht über- | Mammon reich.“ ihm ſelbſt gegenüberſtehen ſollte“ 


ner erwähnt wurde, man ſchien dies abſichtlich] ſeben kann, aber ich habe den Muth. Alles zu Wer weiß 2 Blelleicht doch für das Kommende] Ste verſuchte den Brief zu öffnen, doch er ınt- 
vermeiden zu wollen. Nur als der Knabe ſof ertragen. — Muth, fo riefſt Du mir in Deinem noch zu arm! — Kind, am mich denke nicht! fisl ihren zitternden Händen. 

ſchwach und leidend war, daß ſeine nahe Auf- Briefe zu, könne mich noch allein aufrecht halten; Du weißt, daß ich nur für Dich lebe und Alles] Bertha dob ihn auf und löſte das Siegel ; fte 
löſung zu befürchten ſtand, meinte die Frau Pro- gut, ich bin Dir gefolgt; Du ſtehſt, ich balte] Dein if, was ich beſitze. Leider bin ich unt im ſab, wie ſehr das arme Weib zu kämpfen hatte, 
feſſor, und zum erſten Male mit merkbarem Vor- mich aufrecht. Sprich alſo offen: wo iſt er jetzt, Beſitz von Wonigem, ich babe ate Werth auf um den Abſchen zu überwinden, den ihr ſchon der 
wurf, fetzt wäre er wohl Zeit, daß ſich in Dir hat er auf meine Rückkehr gewartet?“ Geld gelegt und denen gegeben, die a0 nöthiger Anblick des Belefes einflößte, und wollte ihr des⸗ 
das Mutterberz rege, wenn Dich dis Verhältuiſſe „Nein! Und wo er iſt, weiß Ich nicht, auch batten als ich z daher iſt meine Unterſtütz ung, die halb belſtehen. 

auch noch jo fein bielten; es wäre doch der letzte iſt für dieſen Monat von ihm keine Annäherung ich gewähren kann, nur gering, doch was ich habe,, „Laß' mich Dir den Brief vorleſen, ſagte ſi⸗ 
Abſchied!“ zu befürchten.“ gebe ich. Jitzt aber zeige Deinen Muth, lies] mitlelds voll. 

„Und die Bitterkeit gegen mich bat in nicht] „Das verſtehe ich nicht! Du ſprachſt in Tel⸗ dleſen Belef.“ „Nein, nein!“ rief Hedwig; — „das wäre 
auf das arme Kind übertragen? Llaßen fie nichts nem Briefe von Geldopfern!“ Bertha bielt ihr der ſelben Hin. noch ſchreqlicher. Höcie ich ſeine Worte leſen, fo 
verlauten, daß fie den Knaben freiwillig fortgeben] „Auf die Du Dich auch vorzubereiten haſt“ „Von wem ift er?“ rlaf Hedwig von Bertha] würde er mie auch vor Augen fliehen. — Gonne 
möchten ?“ fragte Hedwig „Wenn dem jo if, dann wird er doch nicht zurücktretend. Im nur einige Minuten zur Vorbereitung; — 

„Nichts! Ich ſage Dir ja fie lieben ihn mit lange fern bleiben.“ „Von ihm!“ erwiederte Bertha. „Ueberwinde daun habe ich Faſſusg und werde ſelbſt leſen. 
einer Junigkeſt, als wenn fie feine wirklichen El-“ „Endlich theillſt Du über ihn meine Anſicht. Dich! Du haft keine Wahl, Du mußt leſen, was 
tern wären, und ſeit das Kind auf dem Wege] Nein, das würde er nicht, wenn er nicht bereits er ſchreibt.“ 
der Bıfferuna iſt ſcheint es ale bätte ihre Liebe eine bedentende Summe erhalten hätte!“ Hedwig ſchauderte, ihre Hand zuckte; doch ſie 


(Fortſitzung folgt.) 


Als poſſendes Weihnachtsgefchenk 


empfehle meine aus beſtem © Material hergeſtellten 


Bi⸗ und Tricyeles 


zu unerreicht billigen Preiſen. 

Ganz vernickelte Maſchinen, hochelegaut und ſehr 
dauerhaft, mit Pt.⸗Kugellagern an beiden Rädern, 
liefere ſchon von „ 180, — an. 

Schüler⸗Vilocipedes mit Gummireifen a AM 65,—. 

Proſpekte verſendet gratis 
Heinr. Martens, Altona, gr. Wilhelmſtr. 32, II. 


m 
5 Fünftausend Gewinne. Diehung 10. Dezember n. folg. Tage. 
Weimar Hirt 86500 an Weimar Loose nur 1 Mark 
E O E nur al 1 sind Re zu haben in den durch EN rde Pi durch 


F. A. Schrader, Haupt-Debit, Hannover Gr. Packhofstr, 29 


Weihnachts⸗Katalog, 


42. Jahrgang. 
Eine reichhaltige Auswahl (206 S) der beſten Werke faſt aller Wiſſenſchaften, haupt⸗ 
ſächlich der ſchönwiſſenſchaftlichen Literatur — Klaſſiker, Gedichte, illuſtr. Prachtwerke ꝛc. für die Bedürfniſſe 
der Feſtzeit geeignet —, Erd⸗ und Himmelsgloben. 


„ Sombart’s neuer, geräuschloger 
laben. Gas motor 


v. 1 Pferdekraft aufwärts. 
Vorzüge: einfache und 


solide Construction. 


Geringer 
Gasverbrauch! 


Ruhiger und rogel- 


ö en 


Hoflieferant, 
Mönchenstrasse 19, 
empfiehlt in grosser Auswahl: 


E 
A. Toepfer, 
8 


Vertreter geſucht. 


m Hüngelampen, zum |. Preiſe notoriſch billig. Billiger Preis! 
= Tischlampen, EEE T ur Katalog Aufstellung leicht 
mm Kronleuenter, A empfehlenswerther Jugendſchriften, Volksſchriften und chriſtlicher Erzählungen. eee 
— — = — 6 Gsellius’sche Buchhandlung, 3 
— — |6- 51 Kurſtraße, Berlin C., Kurſtraſe 51. 
— Armleuchter, un ei 1 Im „ aller Wünsche bitten um 3 Aufträge. = 1 Dr. Romershausen’s 
Britannia, Alboid und r A 

versilberte . ˙ * u gen- Essenz 
Kaffee- und Theekannen, Sahnengiesser etc. 2 — re zur Heilung, Erhaltung u. Stärkung 


—— der Sehkraft. 


Seit mehr als 40 Jahren hergestellt 


Christofle-Essbestecke, 
‘ Kaffeemaschinen, Berzelius- 
lampen, 
Kaffee- und Theebretter, sowie 
viele zu Geschenken geeignete Artikel, 


vom Apotheker Dr. F. G. Gelss, Nchf., 
Aken a. E. 

Direkt zu beziehen in Flaschen & 8, 2 und 
1 Hk, in Original-Verpackung mit Namenszug 
und Gebrauchsanweisung durch die Apo- 
theke zu Aken a. E., sowie auch echt zu haben 
in den autoris. Niederlagen; in Stettin bei 
W. Mayer (Pelikan-Apotheke). 
Aufträge nimmt entgegen Jul. Klinkow. 


Er FREE ) f FR ) So 2 BO e > | > dam, 
Weine! Weine! Weine! RES | 
eigenes Wachsthum, per Liter % —,50, —,60 u. —,70 28257 i >> 5 
empfiehlt in Gebinden x Ep 1 


Heinr. Herter Wittwe, a Rz 1 Probekiste enthaltend Re 
Bad Kreuznach, Auguſtaſtraße 6. 10 halbe Liter- Flaschen . Professor Dr. Lallemand's 


ga Pferdedecken 7 fr Mark 13. 3 na Blutreinigungsthee. 


für den Herbſt und Winter. 

Reinwollene, gute Decken für Wagen⸗, Laſt⸗ u. Kutſch⸗ 
pferde, gefüttert, ungefüttert, auch vor der Bruſt zum 
Pe —j eine Auswahl von 400 Paar zu ſehr 
ſiligen Preiſen in der Deckenfabrik von 


Reeues Mittel zur raſchen dauernden 
Heilung aller Kraukbeiten als: Flechten, 
Hautausschläge, Serapheln, Drüsen, 
Hautpusteln, Finnen, Epilepsie ete,ete. 

Speriel erprobtes Heilmittel für alle 


Krk ſolche Krauſheiten, die in Folge unreiner 

nann Säfte unt verderbenem Blute im menſch⸗ 

Hugo Herrmar — Stettin, Breiteſtraße 16 Bekan wem chun 0 lichen Organiamms entſtanden ſind. — Ver | 
Auch waſſerdichte Pläne, Kornſäcke ꝛc. ꝛc. 5 N magenstärkentle  Biutreinizungs- | 
RER TE EEE RETTET Hiermit machen wir es dem grehrten Publikum bekannt, dass wir die alleinige wii A ri ER 
Vertretung für den Vertrieb uuserer e e 

wie den Geſammt⸗ Organismus, verbindert 

NET MIS & Go | Schwäche-Zustände, iſt durchaus frei von allen geſund⸗ 

FF) 75 3 0 8 Substanzen und wurde von bedeutenden 
euerlösch-Hand-G: anaten . 

Schutzmarke. Preis pr. Pack. % I. — (auch in Briefmarken). 


REIMS. 


Anerkunnt unübertroffene Champagnermarke 


ELITE 


(vin doux) (vin see) 
ist durch alle Weingrosshandlungen zu beziehen, 
J. Nebrieh in Köln, 
General-Agent für das deutsche Reich und die 
usterreich- ungarische Monarchie, 


Zu haben in den meiſten Apotheken. 


„ Haupt-Depöt: W. Eckenberg, Hannover. “ 


| Einhorn Apotheke, Kurſtraße 34/85, Berlin. 
Königl. Apotheke, heil. Geiſtgaſſe 25, Danzig 
Löwen-Apotheke, Finſterwalde. Apoth G. Henke, 
Schrimm, und in den meiſten Apotheken Stettins. 


für die Stadt Stettin und die Provinz Pommern der Firma A. Toepfer, Stettin, 
Mörichenstrasse 19, übertragen haben, an welche alle Aufträge zu richten sind. 

The Harden’s „Ster“ Hand Grenade Fire Extinguisher Comp. Ltd. London, Liverpool, 
New-York, Chicago, Boston, Paris, 


BET FI ER BEER an 1 8 Land! tuch eh 
ala eine Tochter Louiſe, ahre all, litt plötzlich f 
der Export. Ot 5 für deutschen Cognac, an Krämpfen Auf dem Lande ift die Noth in ſolchen 

Köln u. Rn., bei gleicher Güte bedeutend billiger, als französischer Fällen groß, da man weder Arzt noch Apotheker zur 
Mac Verkehr nur mit Wiederverkänfern. Hand hat. In der Nacht eilte ich zu unſerem Lehrer, 
Consumenten erfahren auf Anfrage die nächste Verkaufsstelle. der mir die Dr. Ferneſt'ſche Ledenzeffenz empfahl. — 

K 2 Ir 92 — FF Gott jet Dank! Das Kind ift durch dieſe Eſſenz voll⸗ 


j - I 11 N eee, ſtändig geſund geworden, was ich Ihnen herzlich dankend 
Destillerie der ABTEI zu VELANP (Frankreich), and) mitthelle. . 0 d n 


hierdurch mittheile. 
VERITABLE LIQUEUR BENEDICTINE 


Nenzatlum bei Birnbaum, 12, Auguſt 1885 
m 
der Benedectiner Mönche, 


athilde Kurz. 
vortreflich,ioniwch,den Appetitu.dieVerdauung befördernd. 


Hartbrandfteine und 
Klinker 


empfiehlt die Dampfziegelei von 
Alfred Ellenburg 
Steinfurth bei Eberswalde. 
Ebenſo vorzüglichen Beton. 


Für Alle, welche auf dem Lande wohnen, kann nicht 
genug empfohlen werden, ſtets eine Flaſche Dr. Ferneſt'⸗ 
ſcher Lehenseſſenz im Hauſe zu haben, um bei plötzlich 
eintretenden Erkrankungen (Erkältung, Blähungen, Blut⸗ 
andrang, Erbrechen, Magenkrampf u. ſ. w.) dieſes ſichere 
Man achte darauf, dass sich auf jeder 
Flasche die viereckige Etiquette mit der 
Unterschrift desGeneral-Direktors befindet. 
Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, 
sondern auch der Gesammteindruck der 


Hausmittel zu gebrauchen. 
Erhältlich per Flaſche 1 % und 1 % 50 & in 
1 - u Flasche ist gesetzlich eingetragen und 
g@chützt, Vor jeuer Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mit- 


Grabow⸗Stettin bei A. Schufter, Apotheke zum goldenen 
Anker, in Labes bei Emil Keller, in Plathe i Pomm. 
hin ernstlich gewarnt und zwar nicht allein wegen der zu gewürtigen gesetz- 
lichen Folgen, sondern anch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchten- 


bei Rud. Ott g 
55 We d erhal ee 
H eir at! iert ee 1e e 
9 30 al- * 
x 2 Porto20Pf 81. Jar Dame fr 
den Nachtheile. 
Man findet den echten BENEDITTINER Liqueur bei Nachge- 


Berlin SW, Damen frei, 
nannten, die sich schriftlich verpflichtet haben, keine Nachahmung zu verkaufen. 

Francke & Lalol, Ger. Jenny, Lange & Riehter, Ross markt- 
strasse 1f, Max Moecke, Th. Zimmermann Nachf., Th. Zinmermantn, 
FPhilippsohn & Lewinsky, Lasindie 38: J. J. Wallis © Sokm in Barth; 
J. P. Küpke, Preuss. Stargard; Max Klette in Prenzlau; J. Dickelmann in Stralsund. 


5 % Erſparniß. J, 
igarren zu Tabrilpreiſen.; 


Hochfeine Sumatra⸗Cigarren 
per Mille 50 Mark. 
Sendungen von 500 Stück für 25 Mark. 


R. Roesner, Berlin, Krauſenſtr. 74. 


verſ. Anweisung zur 


Unentgeltlich i, 


mit and "aim 


if 
M. C. Falkenberg, Berlin, Friedenſtraße 105. 
' Stellenſuchende jeden Berufs plactrt 
ſchnell Reuter's Bureau 
in Dresden, Reitbahnſtraße 25. 


Eine ſchwer geprüfte Frau in geſetzten Jahren, welche 


* 

Leichte Cigarre! 
aus den allerleichtesten und daher 
möglichst nikotinfreien Tabaken zu-“ 
sammengesetzt, auch dem schwäeh- 


D Weltruf seit 1835122 


sten Raucher konvenirend, durehaus ele Laufende, melde an Hafer Magen Ner- z N 
2 penleiden, Gicht, de ac gezwungen ift, fur ihren Unterhalt ſelbſt zu ſorgen, ſucht 
feines Aroma, per 100 Stück ME. 6 banken, der- Jöchg de Brot, Munbram’fgen Sträuter-Peilmerhope hre volfnänbtee Bie Stellung als Stütze der Hausfrau oder zur Führung 


frei Haus, Nachnahme. 


Ernst ten Hompel, Wesel. 
Depot holländischer Cigarren. 


derherſtellung. Es ſollte daher kein Kranker verſäumen, ſich mit derſelben dekannt zu machen, eines kleinen Haushalts. 
zumal ſie fer bequem anzuwenden und die Koſten äuferft gering ſind. Proſpecte, gi utteſte Offerten 9 Ed L. E in der Expedition dieſes 


Geheilter gratis und franko durch Prof. Wundram's Sopn, — Blattes, Ktirchplatz 3 


